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Maschgraden sorgten für heitere Stimmung
Altersnachmittag Unteriberg mit über 220 erwartungsfrohen Gästen

Über 220 zufriedene 
Seniorinnen und Senioren 
erlebten am Mittwoch- 
mittag und -nachmittag 
ein unterhaltendes und  
gemütliches Programm  
im Mehrzweckhaus 
Baumeli in Unteriberg.

KONRAD SCHULER

Als Gastgeberin trat die Gemein-
de Unteriberg in grosszügiger Art 
und Weise auf. 435 Einladungen 
waren im Vorfelde von der Ge-
meindeverwaltung verschickt 
worden. Mittagessen und Ge-
tränke wurden offeriert. Die 16 
Helferinnen des Frauen- und 
Müttervereins Unteriberg sorg-
ten dafür, dass es den Seniorin-
nen und Senioren an nichts fehl-
te. Wer beim Rausgehen sich 
dankbar zeigen wollte, konnte 
das mit einer Kollekte tun.

Im fasnächtlich dekorier-
ten Saal begrüsste Denise Ja-
kob als Vorstandsmitglied des 
Frauen- und Müttervereins die 
erwartungsfrohen Gäste zum 
«fasnächtlichen Altersnachmit-
tag» und begleitete sie durchs 
gefällige kulinarische und viel-
seitig unterhaltende Gesche-
hen. Pfarrer Roland Graf sprach 
das Tischgebet und sorgte mit 
ein paar Anekdoten und Witze 
für Erheiterung.

Entlang der Langlaufloipe
Gemeindepräsident Ruedi Kel-
ler absolvierte in seiner Rede 
eine virtuelle Langlauftour und 
kam dabei auf die wichtigsten 
kommunalen Themen zu spre-
chen. So rief er die Seniorinnen 
und Senioren beispielsweise 
dazu auf, bei den kommenden 
Abstimmungen zur Übernahme 
und Sanierung des Hallenbads 
Ybrig und zum Ersatz des alten 
Schulhauses ein Ja in die Urne 
zu legen. Er empfahl auch, hie 
und da auswärts essen zu ge-
hen, und die wenigen noch vor-
handenen Restaurants zu un-

terstützen. Viel Gefreutes durf-
te er ebenfalls ansprechen, so 
beispielsweise die vielen jun-
gen Gewerbler, die sich auf der  
Herti oder im Baumeli angesie-
delt haben, die jüngsten traum-
haften Erfolge von Wendy Hol-
dener oder den Bau der neuen 
Hoch-Ybrig-Bahn.

Ein grosses Lob zollte er den 
Frauen des Frauen- und Mütter-
vereins Unteriberg für ihren un-
eigennützigen Einsatz in der Kü-
che, am Buffet und im Service.
Das feine Mittagsmahl, beste-
hend aus gefüllter Schweins-
brust, Kartoffelsalat, Randen-

salat und Cremeschnitten, 
liess an Qualität und Quantität 
keine Wünsche offen. 50 Kilo-
gramm Schweinsbrust, 40 Ki-
logramm Kartoffeln und 10 Ki-
logramm Randen wurden ver-
speist.

Maschgraden und Mukiturnen
Das Trio Bründler-Steiner mit 
Franz Bründler am Schwyzerör-
geli, Walter Steiner am Akkorde-
on und Guido Bürgler am Bass 
sorgte für tolle Volksmusik, so 
dass auch das Tanzbein eif-
rig geschwungen wurde. Selbst 
eine Polonaise lag drin.

Die Mukiturnerinnen zeig-
ten mit ihren Sprösslingen eine 
mehr als nur gefällige Einlage 
und verteilten die heiss begehr-
ten Spitzbuebe.

Die Gäste schätzten das bun-
te Geschehen sehr und geizten 
nicht mit mehrmaligem, verdien-
tem Grossapplaus.

Golfen und vieles mehr
Weit über ein Dutzend ältere 
und junge Maschgraden sorg-
te dann für viel Betrieb, Humor 
und Gelächter. Getränke und al-
lerlei Esswaren wurden in über-
aus grosszügiger Art und Weise 

verteilt. Die Maschgraden zeig-
ten viel Kreativität und beschäf-
tigten die Senioren und Seniorin-
nen bestens. So konnten in ver-
schiedenen Varianten die Golf-
bälle eingelocht, Würfelspiele 
getätigt oder Memorys gespielt 
werden.

Ein überaus gemütlicher, ge-
selliger und friedlicher Anlass 
ging für die einen nach etwa 
vier Stunden und für die ande-
ren nach ein paar Stunden mehr 
zu Ende.

Alle aber waren sich einig, ei-
nem wunderbaren Anlass beige-
wohnt zu haben.

«Ich möchte die Sagen  
erzählen und nicht ablesen»

In Oberiberg gab es letzte 
Woche sagenhafte Schlaf-
botschaften mit dem 
Nachtwächter Guido 
Schuler rund um die 
Holdener Schreinerei.

ANGELA SUTER

Pünktlich zu diesem Sagen-
abend kehrte der Winter zurück 
ins Ybrig. Bei Schneefall fanden 
sich über 120 Personen bei der 
Holdener Schreinerei ein, um de-
ren sagenhafte Schlafbotschaf-
ten zu erleben. Das Publikum 
war breit durchmischt, Jung und 
Alt, Einheimische, aber auch Fe-
riengäste fanden sich um 18.30 
Uhr in Oberiberg ein. Einige 
kannten den Nachtwächter Gui-
do Schuler bereits von früheren 
Veranstaltungen ennet der Iber-
geregg. Der im Nachtwächterge-
wand gekleidete Sagenerzähler 
ist mit Hut, Lämpli und Hellebar-
de ausgestattet.

Nun kam der Sagenerzähler 
zum ersten Mal in die Region 
Ybrig. «Ich lese mich immer in 
die Sagen ein, denn ich möch-
te sie erzählen und nicht able-
sen», erzählte dieser nach dem 
Anlass. Ihm sei es wichtig, dass 
er mit einem roten Faden durch 
einen Anlass führen und sich 
spontan dem Publikum anpas-
sen könne. Und so habe er sich 
in den vergangenen Monaten in 
das neue Gebiet eingelesen und 
sei nun bereit für weitere Anläs-
se in der Region.

Gelungener Anlass
Nach einer humorvollen Begrüs-
sung durch Benj und Reto Hol-
dener von der Holdener Schrei-
nerei begab sich das zahlreich 
erschienene Publikum auf den 
kurzen Weg zur Kirche und durf-
te in den Bänken Platz nehmen. 
Dann erloschen die Lichter und 
im schummrigen Licht begann 
Guido Schuler mit dem Erzählen 
des Sagenguts, welches er vom 
Schwyzer «Sagenpapst» Hans 
Steinegger übernehmen konnte. 

Die Sagen seien keine Märchen, 
sondern hätten immer einen Be-
zug zum Ort oder zu einem Er-
eignis, und Schuler erklärte wei-
ter: «Jede Sage hat einen wah-
ren Kern, der manchmal kleiner, 
manchmal grösser ist …»

Er wusste einige Sagen vom 
baumstarken (Hans) Winz zu er-
zählen, den man im Ybrig kennt. 
Aber auch vom Ohremändeli von 
Illgau oder Sagen über den Mar-
chenstreit zwischen dem Klos-
ter Einsiedeln und Schwyz gab 
er zum Besten. Die Mührlech-
rott fand ebenso ihren Platz, 
wie auch eine wüste Magd aus 
Rickenbach, die sich gegen die 
Franzosen behaupten konnte. 
«Es ist doch schön, wenn man 
nicht so schön ist  – das kann 
einem sogar das Leben retten!», 
brachte Guido Schuler die Anwe-
senden zum Lachen.

Sagen von Pfaffenkellnerin-
nen kenne man überall, das 
sei eine sogenannte Wandersa-
ge. Noch heute läuten die Kirch-

glocken bei einem Hochwasser, 
um die Pfaffenkellnerin mit ih-
ren armen Seelen zu vertreiben. 
Es gibt ebenfalls die Sage des 
Rogge-Ungeheuers, der armen 
Seelen auf der Guggeräflueh, 
von den Wänglern, die am Sonn-
tag frevlen gingen, oder diejeni-
ge von der Totenplangg. Dann 
schloss er den ersten Teil mit 
zwei Sagen aus Einsiedeln, von 
Oechslin und Winz und von der 
Schwarzen Madonna in der Fran-
zosenzeit. Guido Schuler misch-
te die Sagen mit wahren histori-
schen Begebenheiten, wie zum 
Beispiel, weshalb das Ybrig so 
heisst und wie es zur Trennung 
der beiden Gemeinden (und Kir-
chen) kam. Oder er erzählte wit-
zige Anekdoten aus dem eige-
nen Leben.

«Häggl» und «Töggeli»
Mit seiner sehr bildnerischen 
Erzählweise konnte er das Pu-
blikum in seinen Bann reissen. 
Nach gut einer Stunde verschob 

sich die Gesellschaft wieder in 
die Schreinerei Holdener, wo es 
noch ein gemütliches Ausklin-
gen mit Ybriger Chessi-Kaffee, 
Getränken und Gerstensuppe 
gab.

Und nicht zu vergessen: die 
Abschlusssagen von Guido 
Schuler! Es ging um die soge-
nannten «Häggl», ob die nun im 
Bach oder in der Güllä oder auch 
im Felsen lebten, sie dienten 
dazu, dass man zum Beispiel 
Kindern Angst machen konnte, 
damit sie etwas nicht tun. Aber 
wer wisse schon genau, dass 
es diese nicht gäbe? Er mahn-
te die Männer, an die Bachhäggl 
zu denken beim nächsten öf-
fentlichen Urinieren … Er wuss-
te auch von den «Töggäli» zu be-
richten, den Nachtgespenstern, 
die den Schlafenden auf die 
Brust gingen und ihnen das Le-
ben raubten. Schulers Rat dazu: 
«Wotsch ohni Töggälistress uf
sto chönne, tuä dir doch es Hol-
dener Bett gönne!»

«Äs lauft öppis» in Unteriberg
Letzten Samstag fand auf 
der Duli-Alp der Schlittel-
plausch, organisiert vom 
Verkehrsverein Unteriberg, 
statt. Nach einem  
gemütlichen Abendessen 
durften etliche Schlittler 
und Tourenskigänger, 
dank dem Neuschnee, 
beste Pistenverhältnisse 
geniessen. 

Mitg. Der Verkehrsverein 
Unteriberg feiert dieses Jahr 
sein 125-jähriges Jubiläum. 
Dazu hat sich der Verein acht 
Anlässe ausgedacht, bei denen 
für jeden Bürger etwas Passen-
des dabei ist. Letzten Sams-
tag war es dann so weit und der 
Verkehrsverein Unteriberg nahm 
seinen ersten Anlass in Angriff. 
Glücklicherweise hat es Frau 
Holle gut gemeint und nochmals 
kräftig Schnee gebracht.

Die rund anderthalbstündi-
ge Wanderung durch den wun-
derschönen, frisch verschnei-
ten Wald haben die Teilnehmer 
vom Haldeli in Studen gestartet. 
Begleitet vom Sonnenuntergang 
und stets bestem Blick auf den 
Diethelm, hätte der Fussmarsch 
nicht mystischer sein können. 

Um 18 Uhr trafen alle freu-
digen Schlittler sowie Touren-
skifahrer beim Wirtepaar Da-
niel und Theres Vettor auf der 
Winterhütte des Skiclubs Eut-
hal in der Duli-Alp ein. Die Wirts-
leute haben uns mit dem bes-
ten Glühwein der Alpennordsei-
te, welcher mit Unterstützung 
von Astrid und Daniel gebraut 

wurde, in Empfang genommen. 
Nach dem, vom Verkehrsverein 
Unteriberg gesponserten, Apéro 
durften alle Teilnehmer ein wun-
derbares Raclette geniessen.

Perfekter Schlittelplausch
Die zwei Männer, die auf den 
Namen Daniel hören, hatten 
die Lage stets im Griff. Wurde 
es zwischendurch mal stressig, 
konnten sie stets auf die Unter-
stützung von Theres und Astrid 
zählen. Herzlichen Dank für die 
super Bewirtung der über 30 
Gäste.

Nach einem geselligen Abend 
in der gemütlichen Duli-Alp, nah-
men die Schlittler und Touren-
skigänger die perfekt beschnei-
te Strasse in Angriff. Ausgerüs-
tet mit Fackeln, Stirnlampen und 
Skibrillen konnte einem perfek-
ten Schlittelplausch nichts mehr 
im Weg stehen. Die Teilnehmer 
dürfen auf einen sehr gelunge-
nen Abend zurückschauen. Wun-
derbare Schlittelverhältnisse, 
grandiose Bewirtschaftung und 
eine unfallfreie Schlittenfahrt al-
ler Teilnehmer machten diesen 
Abend perfekt. 

Spannendes Vereinsjahr  
steht bevor
Nun freut sich der Verkehrsver-
ein Unteriberg auf die weiteren 
geplanten Anlässe. Die nächs-
ten zwei Anlässe stehen ganz 
im Zentrum des neu renovier-
ten Vereinshauses in Studen. 
Am 14. Juni findet die Einwei-
hung des neuen Vereinshauses 
statt, bereits aber am 12. April 
findet die diesjährige GV schon 
dort statt. 

Mit Fackeln wurde die Schlittenfahrt von der Alp Duli zurück nach Stu-
den in Angriff genommen. � Foto: zvg

Nachtwächter Guido Schuler (von links) begrüsste das zahlreich erschienene Publikum mit den beiden 
Inhabern der Schreinerei Holdener AG und damit Organisatoren des Anlasses, Benj und Reto Holdener.
� Foto: Angela Suter

Über 220 Seniorinnen und Senioren genossen das gemütliche und 
gesellige Zusammensein.

Die Mukiturnerinnen zeigten mit ihren Sprösslingen eine gefällige Einlage und erhielten dafür gehörigen 
Applaus.� Fotos: Konrad Schuler


